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Eıne Festschri ieg ler VOIL, die WIT.  1C] 1ne Einheit urcl 1nr ema ankündigt und Vel-
WIT. Freunde un! ollegen aQUuUSs verschiedenen Konfiesslonen, Cie mit dem Jubilar uch
In der internationalen Gesells  att TUT Religionspsychologie verbunden sind, en dUS inrem
spezlellen Forschungsgebiet 1Ne abe beigesteuert.
Die ETISie Gruppe der uIisatize beifaßt sich mi1ıt Entwicklungsphänomenen des religiösen
Lebens
Frıtz Rauh omMm ın seiner Untersuchung Evolutive eutungsversuche VO  3 eligion und
ora dem rgebnis, daß „die religiösen Phäanomene des Menschen VON biologisch-
ethnologisch nachweisbaren Strukturelementen mıtgetragen Sein konnen. ugleicd werden
S1e 1M geistig-humane Bereich eIwas wesentlich Neuem überform: und integriert:
en glaubender und vertrauender Hingabe (GOft.“ Charlotte OTG uUuDers  reibt ihre
Arbeit Psychologische Begründung der eligion 1mM Menschen. Im einzelnen euchtet NT ın
die Gründe hinein, Qqus denen das religıöse en überhaupt und besonderes Gestalten dieses
Lebens während bestimmter Lebensabs  nitte aufsteigen. Mit den Schwierigkeiten einer
experimentellen Religionspsychologie sıch TEe 1n 1n SeINemM Beitrag auseinander:
L’experience relıglon. CGjenauer gesacgt geht ihm Möglichkeit un: Bedeutung des
religıösen „Erlebnisses“. Auf eın Wiederaufleben der „eidetischen“ Anlage 1 er weısen
die Beobachtungen hin, ber die Villiam TOoNbae berichtet 1suelle orstellungen 1m
Gebetsleben er Menschen. Die Interpretation des Phänomens ist NnıCH eindeutig. Es ann
sıch einen Vorgang handeln, der 1mM Zuge der normalen Regression Z IN  el legt;
der ann Ausfluß der Yanzen Situation des en Alters nıt seinem mehr nach innen
gerıchteien en SeIN. Die el. der überwiegend psychologisch orl]entierten Arbeiten
beschließt H)Jjalmar Sunden Die Rollenpsychologie und die W eisen des Religions-Erlebens.
Der NT bietet ler 1ne knappe Zusammenfassung der edanken selines großen Werkes
Die elıgıon und die Rollen Der Psychologe hat keine efugnIis, ber gOo  l  e Mysterien

sprechen. Der die Bedingungen rel1igıöser Erfahrung ber ann un!: muß urteilen,
besonders Wenn ehrere Theologen VO.  - diesen Bedingungen apsychologisci reden. „JIst ott
modernen TITheologen keine ealıta mehr, ang dies, SsSoOweıt ich sehen kann, amı usamnı-
INEeN, daß ar ulitmann und Tıillıch die psychologischen Bedingungen rel1ıg10ser Erfahrung
Janz verkannt en  - Iheoderich Kampmann arbeite ein entw1  lungspsychologis iınter-

„Einessantes Phäanomen heraus: Das puberale Personerwachen als religiöses Ere1gn1s.
desiderium naturale ach dem absolute Partner ist 1ın jedem Personerwachen, wı1ıe
verborgen uch immer, erfahrungshaft vorhanden.“ 1ne zweıte Gruppe umtfaßt TDbeıten
QUS dem Bereich der Religionsgeschichte Heıinrich Dumoulin: rlösungswege 1M ]Jjapanı-
schen uddhismus aus dem Bereich der Religionsphänomenologie gnaz eilner Das
Schone 1 ult der Offenbarungsreligion US dem Bereich der Religionsphilosophie
Friedrich DOrTrT: ott nge ensch und Konrad Felereılis: Die 1elhnel der Religionen
Schließlich aäßt sich 1nNe dritte Gruppe bilden, die überwlegend TDelten unier eologıi-
schen Gesichtspunkten umifiaßt. In S1ch hne weılıle wertvoll, uf den Gesamtrahmen JC-
sehen ber zwel Außenseiter, sind die eitrage VO  - Leo Scheffczyk: Die kırchliıche Te
VON der TITDsunde und die theologis Diskussion der egenwart und VO  b Gottfried Griesil
Zur Priesterfrage nach dem Konzıl In diıe gegenwäartige religiöse Gesamtsituation führen
ann urt Krenn mıt seınem Au{isatz DIie Gottesirage einer ametaphysis  en poche; Heı1ln-
rıch Friles: Religionsloses Christentum; ıchael Schmaus Überlegungen A gegenwärtigen
theismus; Franz ardına. ÖN1ig theismus un: christlı  er Glaube nach dem Konzıl
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Man kann sich auf die Dauer nıcht amı egnügen, die verschiedenen Bereiche der Wirk-
1C  el ZU. Gegenstand der Tkenntnis machen hne iragen, wıe diese Bereiche
zusammenhängen der wenigstens als Bereiche einer Welt möglich sind und
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